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Kleine Zeitung fin- eilige Leser-.
« Dass Erinächitiguiigsgefetz wurde im Reichs-singe mit 313

gegen 18 Stiiiisinen angenommen.

"‘ Sämtliche Staatssekrctäre haben bei der Reichsregieriing
die Erhohuiig der Beatritengehalter beantragt.

f“ stach einem franzöüschen Bericht üsbcr die Ergebnisse des
Wirtschaftsabroitiiiiens sind all-e Bedingungen von den Zeiss-en
ersfullt worden. » M it Ausnahme von zwei Betrieben haben alte
Konzerne und Bergwerke Die Verträge unterschrieben

* Der dritte Teilbetrag der Rhein-Rulirabgabe soll am
18. Dezember entrichtet werden

J Die Abihlniederlage der Konservativen in England ist noch
großer als es anfänglich den Anschein baue. Ein risiegiertiuigs-
wechsel ist sicher-.

W- _.__.-_ —- ....

Eisenbahn-Abkommen.
Die am 1. Dezember in Mainz unter-

geichinete Niederschrift über die Verhandlun-
i .- gen zwischen der deutscth Eisenbahn-ver-
, __ ‚ waltung und der rhseiiiischcn (fr-anzsofisch-

« belgischciii) Eisenbahiiregie hat Die Ge-
- nehuiiguirg des Reichs gefunden.

Nur bis H a m m gilt die deutsche Mark, dort beginnt —
F rankrcich Wir sprech-en und sprachen in Der Politik
zu oft das Wort ,,nieinals« aus. Hinterher, wenn der Feind
ims auf die Folter spannte-, uns die Glieder reckte, dann
kam aus des gequälten Deutschlands schmerzverzerrtem
Munde doch immer wieder das ,,Ja!« Niemals wollten wir
französifche Hoheitsrechte auf deutschem Gebiet anerkennen,
soweit sie nicht durch den Versailler Vertrag festgelegt waren
——-— im Vertrag mit der französischen Eise iib ahn reg i e
tun wir es doch. Wir finden uns ab mit der G e w alt, Die
am 12. Januar ihren Anfang nahm, wir sanktionieren diese
Gewalt, inneren sie zum Recht Frankreichs Wir unterschrei-
ben einen neuen Zwangsvertrag, dorh nur mit einer
Macht, Die iiiit ihren Waffen, unbehindert durch andere, die
Durchführung Des Vertrages erzwingen wird.

Die Produktion ist von den Fri nzosen durch das Ab-
kommeii mit den minimiert unter ik.iirksiiitiste Kontrolle ge-
stellt worden« jetzt geschieht durch das M a i n z e r A b ko m-
m e n d a s se l b e mit den stiertehrsmittcln im besetzten Ge-
biet. Natürlich hat nxaii uns-I allerhand zugestandcn, so, daß
die Regie nur noch deiizicbe Beamte einstellen daß das rol-
lenDe Material deutsche-Z Eigentum bleiben soll; dafür er-
hält Die fliegie aber alle Tiotoinotioeu zurück, die wir im
JAUUUT noch vor Dem Zugriff der Franzosen retten konnten.
Zwar soll die Iliegie Die Gleigkanlagen wiederherstellen die
von Den Franzosen im situhrgebiet zerstört worden sind, aber
wir liefern das Reparaturniatcrial dazu.

Der Betrieb wird scharf getrennt geführt, bei H a m m
hört die deutsche Eifenbahnverwaltung aus. Dort liegt
Deutschlands Grenze. Für Person-eu- und für Frachtgüter
gelten deutsche Fahrkartcn nur bis zu den »Grenzstationesn«,
dann müssen neue gelöst werden gegen Zahlung von Frank·
Bekanntlich muß man dort auch Päfse vorzeigem muß
man für die Güter Aus-fuhr- und Einfuhrlizenzeu haben,
muß Zoll gezahlt werden ——— kurz, es ist genau so wie in
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W i rb allen oder w lang’, lang’ ift’s Der! —- in
D e u t f ch- A v r i e o u rt an der elstiFisch-stattzåififchen
Grenze.

Wieviel Beamte uiidi Arbeiter die Regie einstellen will,
bleibt ihr überlassen; viele werden im uiiliesytzteu Deutscle
land untergebrachst werden müssen: bis dahin zahlt das
Reich die Unterstützung Nicht aber für Die zahlreichen
Eisenbahnarbeiter, dafür ist kein Geld mehr Da. Weis-il-
fteus bat man uns die Eifenbahnwerlstiittcu in L i m b u r g
und Dortmund wieder zurückgegeben. die andern, im
besetzten Gebiet gelegenen, bleiben in französischer Regie,
die sie übrigens größtenteils? französischen Privatfiriiien
überaiitwortet bat. Und einige wichtige Linien- hat man
uns auch gelassen, so die Strecke von Münster über Wefikl
nach Holland Und Die Von Frankfurt nach bjåauuheini und
einige anDere. Koiiipliziert wird diese »dem Verkehr dic-
nende« Organisation aber noch dadurch. daß sich die E n g -
länd e r in der Kölner Zone diesen Abmarhuiigen nicht
angeschlossen haben, daß also dieses Gebiet der deutschen
Eisenbahiiverwaltuiig untersteht —- Wenii der Verkehrs-
minister O e f e r von einer ,,Balkauifieruiig« des deutschen
Eifenbahufystems im Westen sprach, fo hat er wirklich recht.
Er hätte aber hinzufügen müssen, daß es von den Fran-
zosen politisch gemeint, daß es eine ,,Tu.iiifizicruiig«,
also eine allmähliche ,,fricdliihs:« Eroberung eines fremden
Gebietes ist.

Gegenüber diesem »Ve-rlclirsseparatisinus« des besetzten
Gebietes ift es zu begrüßen, daß das Reich sich wenigstens
energisch gegen Die wäbrungsseparatiftisclien
Pläne wendet. Unter keinen Umständen soll durch die von
gewissen Kreisen hartnäckig erstrebte rhciuische Gold-
Wähtlmgsbank genehmigt werben, Die eine währungs-
politische Trennung der beiden Gebiete bedeuten würde. Das
Darf nicht fein; durcb den Jiidustrievertrag und durch das
Abkommen mit der Regie ist diese Grenze schon fo scharf ge-
zogen worden. das-. um disc- «Ji-)tweudigkeit· das- nackte Dasein  

 

.;-;ngestijndnisse notdürftig rechtfertian
Mehr nicht. Dr. Pr-

a:

Deutsche Voraussetzung-tm
Ja einem Schreiben an die französisciybelgische Eisen-

babnrrgic hat Der Reichsverkchrsminifter ausdrücklich dar-

auf hingewiesen, daß Die getroffene Regelung nur in der

Erwartung möglich ei.-schi«-int, daß nunmehr zugunsten der
Eingekerker ten vor der Vegnadigung groß-
zügig Gebrauch gririasbst irr-ird, und daß Die Aus g e w i e -
se n e n nebst ihre-n itliigehörigcn unter Aufhebung der Be-
schlagnabme ihre-J («iiacntunis die Erlaubnis zur Rückkehr
in die Heimat erbaut-ji« Außerdem wird Die Forderung
nicht aufgegeben, daß Die Ziteichsbahuverwaltung in keiner
Weise gehindert wird, dem im besetzten Gebiet wohnenden
von der “Regie nicht eingestellten Eisenbahiispersoual Die zu-

stehenden Gcbühruisse auszuzahlen _

Politische Rundschau
Deut-scheel nach.

Einvernehmen über Die besetzten Gebiete-.

“Cm eingehender Beratung sind vom R eichskabi-
nett und Vertretern der Länder Die schwebende-n
wirtschaftlichem finanziellen nnd sozialpolitischen Fragen
des besetzten-» Gebietes mit Vertretern der S t äidte und
Landkreisvereinigung des besetzten Ge-
biete s sowie dem Präsidium des Wirtschastsausschsuffes
besprochen werben. Die Vertreter nahmen Kenntnis von
Den Absichten der Regierung namentlich hinsichtlich der Er-
tverbslofenfürsorge, "Der charitativen Hilfsmaßnahinen Und
des wertbeftänrdigeu Nostgeldes Jn weitestem Umfassnge
wurde ein Einvcriiehinen erzielt.

Umsatz- und Erbschaftsstruer

Bei den Beratuugeii des Finsaiiszpolitischen Ausschusses
des Isteichswirtschaftsrates über den Entwurf {Der Steuer-
notverordnung wurde die Erhöhung der Umsatzsteuer von
2 auf täij abgelehnt Gleichzeitig lehnt-, der Ausschuß
die Bestimmung ab, nach der leibliche Kinder, Stiefkiiider
mild an Kindes Statt angenommene {karierten Don Der
Erbschaftssteuer befreit sein fallen.

Msgr. Testa an Den Reichskanzler

Monsignore mm, Der päpftliche Delegat im Ruhr-
gebiet, hat an Den Itteirlxs einzler Ma rx ein Telegrainni
gerichtet, in Dem es beißt, es sei ihm eine Freude-, mitteilen
ziMkönnem daß es ihm gelungen sei, Diele Verurteilte und
Ausgewiesenie (im ganzen etwa 300) ihren verzweifelten
Familien wie-der zuzuführen Jm übrigens spricht der Dele-
gat dem Reichskanzler fein-e Glückwünsche aus und ersieht
Gottes Segen für seine verantswortungsvolles und schwie-
rige Arbeit.

Minister Boelitz über den Schulabbau.
Jn einem Vortrag über »Die Gegenwartsnöte und

die deutsche Familie« kam der preußifclie Minister für
Volksbildung, Dr. Boelitz, auch auf einfchneidcsude
Maßnahmen zwecks Schulabbaus zu sprechen, die sich nicht
werde-n abwenden lassen. Es solle aber Vorsorge getroffen
werden, daß, obwohl auch Einschränkungen in Der Zahl
Der Lehrer vorgesehen sei-en, keine Senkung der
S chule und V o lksbild u x g eintrete und die geistige
und körperliche Ertüchtiguiig Der deutschen Jugend nicht
gefährdet werde. ·

Bayern-Z innere Politik-.

Die dreitägige Aussprache im Stäudigeu Ausschuß
des bayerifchen Landtags endete mit der Annahme eines
demokratischen Antrages, durch den sämtliche allgemeinen
Verfügungen und Verordnungen des Generalstaa-tstoiu-
niissars dem Landtage zugänglich gemacht werden fallen.
Angenommen wurde ferner ein Antrag der Sozialdemo-
kraten auf vorläufige Dienstentlassung aller an Der Vor-
bereitung und Durchführung des Hitler-Lwdeiidorfs-
s.Entiebeäbeteiligten Beamten. Die Miiiifterkrife tft bei-
gelegt, Lzsiiianzminifter Dr. Krasusneck hat sein Rücktritts-
gesuch zurückgezogew _ .

Rücktritt Der Thüringer Regierung
» Beidcm Versuch im Landtage zu Weimar, Die Er-

ganzungswahl für die Regierung vorzunehmen. waren
zwei Wahlvorschläge eingegangen, ein sozialdemokratischer
und ein komniuniftifcher. Die Abstimmung ergab Die Ab-
lehnung Der sozialdemokratischen Lifte mit 31 gegen 22
Stimmen. Hierauf erklärte Staatsminister Frölich: Nach-
Dem zweimal Der Versuch gemacht worden ist, das Ministe-
rium ordiiuiigsniaßig zu ergänzen, und die heutige Wahl
wiederum zu keinem Ergebnis geführt bat, habe ich
namens des Staatsministeriums zu erklären. daß Die Re-
gierung zurücktritt Das Ministerium wird bis zur
Bildung Der neuen Regierung Die Geschäfte weiterführem
Das Haus nahm die Erklärung mit völligein Schweigen aus.
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Berlin. Der Preußifche Landtag hat fu«-) bis W
man), 12. Dezember, betragt.

_ Braunfchwcig Die Nachricht, daß Beschluß gefaßt seie Den
is r a u nschw e i g e r L a n D t a g aufzulösen, war unrichtig
oder zum mindesten verfrü-ht.

München. Auf Anordnung des Staatsauwaslts des Volks-s
gerichts wir-d in der sJirigelegenbeir des Hitlerputsches noch
nach ein-er Reihe voii Männern ebenen H o chv e r r ais gefahuss
det. n. a. nach dem Leutniant a. D Ttialthcr Baldenius aus
.itrasinpfer (—Preußenj). »dem Kapitäiileiituanr a. D. Alfred Hoff-.
.nariii, Berlin-, und dein Qberleutnant a. D. Gerhard Rußbach.

Hamburg Auf Vemnlassuug des Staatsgerichtshofes in
Leipzig wurde Der Oberleiitnant und ehemalige Freikorpss
jührer R a b e n und sämtliche mit ihm unter idem Verdacht des
Hochverrats vor 2521 Monaten verhafteten Schutzpolizeibeamten
aus der Hamburger Haft entlassen. — .·«

‑..‑ .._.‚.._.‚-......„._,_. „.4.

armsdicke-akute an Horaisan-a
Euglifchcuiid amerikanische. X

Aus L o nd o n wird gemeldet, daß iiichtaintliche Ver-
handlungen zwischen Londoncr Bänken und deutschen Fi-
nsanzleuteu eingeleitet worden seien über eine Beteiligung
des Londoiier Marktes an einer deutschen Nahrungsmittel-
auleihe. Man nimmt an, daß, weint die Beteiligung Eng-
lands zustande kommt, ein Teil Der deutschen Nahrungss-
rnittelkäitfe in England erfolgen werde Es soll sich um
mehrere hunderttausend Dollai handeln. «

n:

Der amerikanische Präsident C o o l i d g e soll Die AU-
sirtju geäußert haben, daß eine an Deutschland zu gewäh-
renne Hilfe sich mehr auf geschäftliche-r Grundlage
alsij aus der der Wohltätigkeit zu bewegen hätte. Aus
dieser Äußerung wird geschlossen daß Coolidsge zurzeit das
im Senat eingebracht-e Gesetz über die Gewährng einer
Anleihe von 20 Millionen Dsollar zur Unterstützung
Deutschlands nicht begünstige. »»««--,«..».»»»...

Der Wahlaugfall in Englands I
- Baldwiiis Rücktritt erwartet

Die außerordentliche Niederlage der bisher führende-!
konservativen Partei bei den Neu-wählen zum Parlament
wird starke Veränderungen der innere-n politischen Ein-
stellirng im Gefolge haben-. Alle noch verfpätet entlaufen-
Den Wahlresultsate bestätigt-en Den ersten Eindruck über das
überbringen Der Liberalen und der Arbeits-tout-
te i. Keine von ihnen erreicht zwar Die Anzahl der konser-
vativen Sitze, beide zusammen überflügeln diese aber ganz
gewaltig.

Man rechnet, wen-n auch einige Sitze noch ausstehen,
mit etwa 255 Koirservativen,150 Liberalen,
19521 r b e it e r p a r t ei ‚ D. h. Die Konservativen sind von
einer Majorität von 80 über beide Gegnerparteien auf
eine Minderheit von etwa 90 gegen diese beiden herabge-
hinten. Das ergibt eine in England noch nicht
dagewesen-: politische sage, Da keine Der drei
Parteien allein für sich eine Meshrheitsregieruug bilden
kann. Die scharfen Meinuiigsverschiedrnheilen zwischen
ihnen machen aber eine K o a l i i i o n ungemein schwierig
Vielfach glaubt man, daß die neue Regierung sich aus
einer Vereinigung von Konservative-n und Liberalen bil-
den wird. B a l D w ins , des bisherigen Preniierminifters
und konservativen Führers, Rücktritt ist sicher.

Einstweileii werden die wildesteii Veriiiutungen in
liberalen Kreisen über den wahrscheinlichen Verlan Der
Ereignisse laut, Jn gewissen Kreier wird vor-geschlagen,
das gegenwärtige Kabinett solle umgebildet werden und
mit Zustimmung Der Liberalen im Amte bleiben, es wird
aber auch vorausgesagt, daß im Falle eines isiücktrttts
Baldwins der Arbeiterführer R a ni s a D M a c d o n a l D
aufgefordert werden wird, das Ministerium zu bilden.
Auderweitig wird die Ansicht vertreten, daß unverzüglich
an Die Liberalen Asauith mild Lloyd George her-
angetreten werden solle, um eine koiifewativ-liberalc Kog-
lition als Grundlage Der neuen Regierung zu schaffen.

.........‑ⱥ ‚wg—m...

Erhöhung der Beamtengehälter-?
Protest Der Staatsfekretäre.

Nach den bekanntgowordcueu Abinachungeii über Die

kommenden Beamtengehälter find Die Sätze fo normiert

worden, daß für Die unterm Beamtengruppen 70 %‚ fük

die mittleren 50 3€ und für die höheren Beamtengruppen

40 Pt- dcr Friedciisgehälter gezahlt werden sollen-.

Sämtliche Beamteiwrgauifationen sind inzwischen im

Ncichsftnanzininifteritnm ootstellig geworden und haben

gegc _ Den zahlenmäßigeu Mel-lag Der Regierung pro-

reine . Die Berime bade-i hierbei daran hange-

iviesen, welche schädlücttu Wand diese Gehälter
ovelz M- an M n r altt fix: Der Mamtenschaft haben konn-



werden, weil dagegen Widerspruch erhoben wunde. Zunächst
wurden dann ohne Aussprache einige Vorlagen erledigt, die den
Lehrgang der höheren Schulen betreffen. Nunmehr
folgte Die 2. Beratung der Vorlage, durch die das

klieislsswahlgesetz « ·

in wahltechnischer Beziehung geändert wir-d. Mit Aus-;-·uahme
am: Bei-un wer-den Die Wahl-treffe so verliebten. Da' auf im“
Ungefähr ils Millionen Einwohner entfallen. An ere Neue-
..«tungen beziehen sich auf die Art Der StiuunzetteL Iso» soll
3. B. zulässig fein, alle Kreiswahlivorschläge in einein Stimm-
":zettel zu bereinigen. über diesen Gegenstand entipann sich eine
gisenelich lange Debatte, die unter großer Uuaufmerksanikeit des
Hauses durchgeführt wurde. Präsident Löbe sah sich zu Der Be-
merkung genötigt, es komme ihm vor, als befände man sich in
einem Bienenschwarm Jin übrigen teilte er mit, »daß er, falls
dieser Gegenstand (bis? um vier Uhr nicht erledigt ware, Dann W-
Beratung unterbrechen und erst die wichtige Abstimmung vor-·
nehmen wollte. Aus der Debatte über das liteichiswahlgeseh Ist
hervorzuheben, daß der Deutfiluiatiouale Abg. Sch-UUZ-BWU,1·-
berg Die Vorschläge des Ausschusses bekämpfte, vor allein die
Vereinigung lder Wahlvorschläge Er empfahl einen Antrag
seiner Freunde aus Einführung Der Wahlpflicht und· ber-
langte namentliche Abstimmung über diesen sllntrag. Diefenr
Wunsche wider-sprach der Seiialsdeuiokrat Dittmauu und aoies
darauf hin, daß Schallh--«ltr«oiiuberg sich bei denl Ausschule-eratuns
SDU liegen jede «.«l3-erminderuug sder Zahl der Abge-
ordneten ausgesprochen habe. Er erklärte weit-erbar- D16
Abneigung des deutschnationalen Redners gegen die einhell-
lieben Stimmzettel cui-springe nur Dem Wunsch-e einer Wablbek
einflussung der lwirtschaftlich Abhängigen Die Wahlpfllchi let
Wzlllehnein Nach weiteren Bemerkungen der Abg. BUT-Nil
(Dem.) und Eichhorn (Kouim.) avuride die Vorlage in 2. und
3. Beratung angenommen. Die namentlich-e Abstimmng
suber den deutschnationalen Antrag, betreffend die WAIJWTUM
wurde jedoch zurück-gestellt, und nun zunächst die namentlicte
Schlußabstininiung über das Ermächtigungsgeseß angenommen.

ten. Auch mit Der Summa-Fig D?! Gehälter waren die Ver-

bände nicht einverstanden Der Jlieichsbund höherer Be-
amter „gmgr "neu Mundung-in auf; es äußersle Zeit sei, den
qualifizierte-a Beamten besser- Gehälter»als bisher zu be-
willigen, unz- in dieser Beziehung begrnße erben Span-
aungsvokschrag Der ideale-wich die zahlen-malum Wie
aber halte auch Die höhere Beamtensehafr für völlig unzu-
länglich. Inzwischen haben s ä m t l i ch e« S t a a t s -
se k r e t ä r e irren Schritt beim Reichsfinanzmiuifler
unternommen Sie verlangten eine E r h o h u n g sä m t-

« l i ch e r B e a m t e n a e b c't l t e r. Die ilieiehsregierung er-
Härte, daß bei der Geringfügigkeit der Kredite leilder keine
Wiöglichkeit für so so r ti g e Aufbesserung gegeben sei, daß
jedoch bei einer auch nur einigermaßen in Erscheinung
.tretenDen Besserung der Finanzlage der Angelegenheit
nähergetreten würde.

Griniiclsliaiisigsaesels angenommen
Mit 313 gegen 18 Stimmen.

(397. Sitzung) CB. Berlin, 8. Dezember.

Für den heutigen entscheidend-sen Tag hat-ten die Reichs-
iagsfraktionen die größten Anstrengungen gemacht, um
nibglichst alle ihre Mitglieder herbeizuholen. Jn weitestem
Unifange war dieses Bemühen auch von Erfolg gekrönt.
Jn den Fraktionsberatuugen, die in den Mittagsstunden
vor der Plenarsitzung stattfanden, konnte festgestellt wenden,
daß bis auf ganz wenige Mitglieder, die durch
schwere Krankheit am Erscheinen verhindert waren, fast
alle Reichstagsabgeo rdnete herbeigeeilt
“waren. Sie Sozialdemokratie hatte beschlossen, daß kein
Mitglied ihrer Partei gegen lvas Ermächtiguugsgesetz
stimmen dürfe, so daß eine kleine Anzahl dieser Fraktion
auch heute von der Abstimmung ferubleiben will. Jedoch
handelt es fich nur um eine geringe Anzahl, und man war
bereits in den Mittagsstunden überzeugt, daß Die n ö t i g e
IZweidrittelanwesenh eit für Die Schlußabstim-
mung über das Ermächtiguugsgesetz reichlich v o r-
h and en wäre, und zwar auch Dann, wenn die Deutsch-
nationalen Den Saal geschlossen verlassen sollten. «
1....,„5 » si-

Sitzungsbericht.
"r“ Sie Sitzung selbst war zunächst mit einigen anderen Gegen-
ständen ansgefüllt. Präsident Bälle teilte im Ali-sang mit, daß
nach Dem Vorschlag des Altestenansschusfes das Reichstag-sprä-
?dium, der Austärtige Ausschuß und der Überwachung-saus-
Zchuß auch bei einer evtl. Auslösung des Reichstages in Tätig-
keit bleiben würden·

Der Antrag des Geisebäftsordnurigsausfchufses auf Ge-
nehmigung der Strafverfolgnuig des svällifebien Abg V· G r a e fe
wegen Hochverrats konnte nicht auf die Tagesordnung gesetzt
M

 

Die Annahme des Gesetzes-.
· Um 4 Uhr fand bei vollbcfetztcui Hause die nament-

ltche Abstimmung über das Ermächtiguugsgesets statt. Es
wurden dabei 332 Stimmen abgegeben, also erheblich nicht
als die erforderlichen 306. Mit sa hatten gestimmt 313 Ab-
geordnete, mit nein 18, und einer hatte sich der Stimme
enthalten. Der Präsident stellte fest, daß damit das Er-
Ulachkllllmllsllcfelz angenommen ift. Sie Deutschnationalcu
waren bei Der Abstimmung im Saale geblieben, hatten
aber keine Zettel abgegeben. Nur wenige Sozialdemo-
traten hatten den Saal verlassen «J

Nach der entscheidenden Abstimmung, dllkch Welche die
‘Jluflofutrg des Reichstages vermiedeu wurde, nahm
das Jnteresie an den weiteren Verhandlungen merkbar ab,
lxgrdngterhni waren noch einige namentliche Abstiiumungen zu er-

i er.
Ablehnung der Wahlpflicht mid Bei«tagnng.

Zunächst war von den Deutschnationaleu beantragt, einen
Glesehentwurf zu beschließen, der die Einführung der
Wahle fll cht bringen sollte. Dabei ergab sich ein eigentüm-
licher·Zwischenfall insofern, als der erste Teil dieser Vorlage
mit eitler ganz knappen Mehrheit a u g e n o m m e u wurde, daß
aber bei der Schlußabstinunung über die ganze Vorlage- Die
wiederum namentlich war, mit Al? gegen 170 Stimmen, Die Ab-
lehnung der Vorlage nnD damit die Ablehnung der Wahlpslicht
beschlossen wurde. Dieses wiedersprechende Resultat wurde
vom Hause mit Heiterkeit aufgenommen.
» "hierauf vertagt fich das Hans nnd ermächtigt den
Prasidenteu, die nächste Sitzung nach feinem Ermessen ein-
zubernfen.

Zustimmung im Reichs-rat

Berlin 9. Dezember. Der Reichsrat trat gestern abend
nach der im Reichstage vollzogenen lilesamtabstiuimuug über
das Ermachtigungsgesetz zu einer öffentlichen Vollsitzung zu-
ianunen und stimmte dem Ermächiiguugsgesetz in.

f

Preußischer Landtag
_ (284. Sitzung) tt. Berlin, 7. Dezember.

Der Landtag führte die Aussprache über die Notlage des
Volkes fort. Zu Beginn der Sitzung nahm

Landwirtschastsininiftcr Dr. chdorsf

das Wort. .Er gab nach längeren politischen Ausführungen-
u. a, uber die Schuld am verlorenen Kriege, eine zahlenmäßige
Darstellung der lebten Ernte. Im ganzen ergehe sich ein
SU Ustlges Bild gegenüber dem Vorfahre. Der Viehstand
habe freilich noch immer nicht den Friedensftand erreicht; Die
Yiilchversorguug werde hoffentlich zunehmen, wenn mehr
Juttermittel zur Verfügung stehen. Der preußische Staat tue
alles, um nach feinen Kräften der allgemeinen Not zu steuern.
Auf charitatibem Gebiete habe der Aufruf des Staatsministe-
riums zur Hilfe in allen Kreisen der Bevölkerung leblsaftesieu
Anklang gefunden. ALTE-r müßten aber mit aller Entseisiedeulseit
der im Auslande verbreiteten Behauptung widersprechen, daß
Preußen-Deutschlaud oder die deutsche Landwirtschaft bei gutem
Willen allein aus eigener Kraft die Bevölkerung ernähren
konnte. Schon vor Dem Kriege war das nicht der Fall: jetzt
entbehrten wir noch obendrein die besten klberschußgebieie bei
grdszerer Bevölkernugsdichtigkeit. Wir brauchen e i n e u
großen Kredit, wir brauchen auch die Liebestätig-
keit des A uslandes für unsere Hungernden vor allem
sur unsere hungernden Kindern

Nach weiteren Erörterungen über die Not des Volkes, ‚in
Denen fich Abgeordnete aller Parteien beteiligten, vertagte sich
das Haus auf Mittwoch, den 12. Dezember

« eisernen-Bertiimstande-it?
Die Pribatisierunig Der Deutfchen Bahnen

Soeben gelangest Mitteilungen an die Offeniliebkeii
über den schon mehrfach besprochenen, jetzt wieder treuer-
Dings von verschiedenen Seiten betriebenen Übergang der
deutschen liteichseisenbahneu in private Verwaltung {in
einer Sinnfereng, mit den Großbankcn lwlurde das Projekt
im einzelnen erörtert, und der Reichsverband der deutschen
Industrie hat sich Donnerstag damit beschäftigt Unter
Berufung auf Die finanzielle Lage der ilieichsbahneu soll
der große dikeichsbesitz zum Zweck der Sanierung in Die
geplante private Eisenbahulbetriebsgesellschsaft eingebracht
werden- Mehrere große Judustriekreise — es werden die
Namen Stinnes. Kllöekner, Vögler n. a. ge-
nannt ——— sollen bereits einen fertig ausgearbeitet-en ils-lau

vorgelegt halten. Auch französisches Kapital soll zu dein
deutschen treten, das Forderungen an die Reichsbahn hat

Steuer-abzog vom Lohn und Schalt.
« Woche vom 9·bisl5.Dezcmber.

Die Verhältniszahl, mit der die in Der zweiten Septem-
berhiilfte in Geltung gewesenen Erinäluauiigen beinlSteuerss
abzug vom Arbeitslohn zu vervielsailieu nnD, beträgt »auch
für Die Zeit vorn 9. bis '15. Desember 192:: 8.50 000.] Bei der
Berechnung des Steuerabzuges von Dem in der Zeit vom
9. bis 15. Dezember 1923 fällig gewordenen und» gezahlten
Arbeitslohn sind Die Ermäßignugen der zweiten September-
hälfte mit 850silsll zu vervielfachen Unter Zugruudelegung
der VerhältnicTzirhl 850 000 ergeben fich 3. B. folgende

Wocheuermäß igungen
fSteueruflicht für jedes minder-

i
f. Werhnngss

für b“ 8e“ und Eikefrau je fuhriae Kind kosten
um" Mark Mark Mark

16:50,9.23 »;’ i
(Girnnbaabl) 112800 1152.000 1440000

2.-8. 12. 23 » s -
(850taufean.) 146880 000(‚(0 979200000000 1224 000 000000

35.-15. 12. 23
(Böijtauferbf ) 146 880 000 000 Mit 200 000 000 1224 000 000000

Der im Wege De“ -"Zteuerabzugs einzubehaltende Betrag
ist in allen Fällen auf volle zehn Milliarden Mark nach
unten abzurnnden. .

tlin das Throns-sehn Oele.
U. Oe l s i. S chi, 8. Dezember-.

ist«-items sind ist«-r der-i liirsfiaeu Land erielst die Verband-

luug über die von Dem früheren deutschen Kronpriuzen
gen-u lieu «-»«ir-:us,;s«:r-eii Staat iFitiauzuiinister) erhobene
Klage betreffend das Throulelsn Oel-.- statt Für den Stl'ager
traten Sliechäantbalt Ziehen-Berlin und Justiziat Monm-
Oels, für Den Beklagiei Justizrat Laiiisberger-Oels auf.
Außerdem waren der Uteneralbcnalimiichtigte des Kron-
bringen, Major a. D. v. Müller und als Vertreter des Kron-
ßischen Finanzmiuifiers kliegierungsral Dr. Frank-Berltn
anwesend.

Oels. ein uralte»? sitslesisches Fiirsieiilebu aus der Psalmi-
zeii, war nach den Kriegen 1800 und 70/71, als die lehnss
lrageude braunschlweigisilse Linie vor dem Ansstrebeu stand,
den-. damaligen siroiiprinzeu FriedrichWilhelm, späteren Kaiser
Friedrich lll., als Oetiition in ähnlicher Weise verliehen wor-
Den, wie Bieniarct Moltkiy Norm, Bluinentlsal usw. dotiert
worden waren Da es Lekkn war, konnte die Dotierung nur in
der Form der Wieaextrerleibixug als Lelsu stattfinden 1876 er-
hielt der Kronpriiiz eine sogenannte Lehnsauimrtschaft und
(‘E'Iicmfmiiwfvlmund. Die 885 nach dein Tode des letzten Braun-

schtwelger Lehnsbesihers in eine endgültige formelle Benennung
umgewandelt wurde. Das Lehn soll-te sich innerhalb des »hoch·
fürstlichen Matttiesstaniuies" des Kronprinzen nach den Regeln

» der Erftgeburtserlbsfolsge der preußischen Haus-gesehn also in der-
selben Art wie die preußische Tshrorifolge und die deutsche
Fbaiserwiirsde, vererben, so daß es ins-mer in Der Hand des-
jenigen blieb, Der zugleich in blzreußeu nnd im Reiche klironprinz
war. Demgemäß wurde nach dem Tode Kaiser Wilhelm-B I.
Der spätere Kaiser Wilhelm II. und nach Dem Tode Kaiser
Friedrichs Der letzte Kronprinsz von Deutschland Besitzer des
Lehns. Nach der Staatsumwälzung im November 1918 wurde
Oels ebenso wie das gesamte übrige Vermögen des Königs-
hauses von dem preußischen Staat vorläufig befehlagnahrnt.
Als der Volksrat in Oels das Schloß als Nationaleigentmn in
Besitz nehmen wollte, machte Der Minister des Siöniglichen
Hauses den pridatrechtliclien Charakter des Lohns bei den da-
maligen Justizniinistern Seine unD Sr. Rosenseld geltend, und
»diese erkannt-en auch am 21. 1'2. 1918 das Privateigentum des
Kronpriuzen an. Dasselbe geischah »durch die von dem Staats-
ministerium eingesetzte, aus fast allen preußischen Minister-lett
beschickte Auseinandersetzungsiomtnisfiou und in dem von den
Minister-r Sr. Silbernen un-D Arn Zesbuhoff im Januar 1920 mit
dem ehemaligen Stöuigshaus vorbehaltlich Der lssenelunigunll
der Laiidessversainuilung abgeschlossenen Vergleich Da diese
Genehmigung infolge der politischen Entwicklung versagt wurde
und Die Auseinansdensetzung versandete, der Finanzminister
sich auch zu einer Freigabe des Besitz-es nicht verstehen wollte.
erhob Der Kronprinz im iJuli D. J. bei dem ordentlichen Richter-
Dem zuständigen Landgericht Oels, Klage, nnd ziwar ans Grund
von Besprechungen mit dem Finauszminister zunächst wegen
eines Teilolbjektes, des zum Kernbefitz des Lohns gehörigen
Dornluiunis Rathe. Währer der Verhandlung erhob der
Staat Widerklage auf Feststellung des Staatseigentunis an
Rathe und auf dessen Usmschreibung im Grundbuch auf den
preußischen Staat.

» Nach langer Beratung verkündete das Gericht ein Ur-
teil, Durch das Der Klage des Kronprinzen statt-
gegeben wurde. Es wurde also festgestellt, daß das
Dominium Rathe dein preußischen Staat durch die Staats-
Umwälzuna nicht heimgesallen ist unD, solange im Mannes-

 

 

Der Väter Sünde.
Roman von E. Gr a how s ki.

51 sbiachbrnck verboten

»Fürchtet euch nicht vor Denen, Die Den Leib töten
können, fürchtet euch vor Dem, Der Leib und Seele ver-
derben kann«

Lise Marie hörte
Seele:

»Warum liest du so düstere Sachen, Großel?«
Die alte Frau hob den Kopf :

_ „Siiftere Sachen? Nichts ist düster für die Seele, Die
rein bliewen i5.“

den Spruch Unruhe zog in ihre

»Aber ich möcht' von was ganz Lustigeni reden,
Mutter . . .“

Sie alte Frau lächelte ihr mildes Herbstlächeln Gut-
herzig blickte das runzlige Gesicht aus der weißen Frauen-
haube:

»Na, man zu . . . verzähl’ mir, wat Du weifgt.“
Mit heißen Wangen sagte sie es;

ID »Man-: Selle wird kommen und mich zur Hochzeit
a en.“

Über das Gesicht der Großmutter blitzte der Zorn:
„Stiel einer . dar muß de ni Du n

Leite so driest anlügen . . .« d) h « « . alte
»Ich lügt nicht, Großmutter . die Selle wird

Sargle Sie hat es mir heut auf dem Kirchgange

. Die alte Frau. blickte noch immer zweifelnd in das
lUIlge Gesicht Die braunen Augen blickten so ehrlich und
frei, daß sie glauben mußte-, was die Enkelin sprach-

„So . - . so . . .«, sagte sie und ließ die Daumen
umeinanDer gehen Ein Erinnern stieg in ihr aus« Leid,
Hummer. Haß und Feindschaft Bitten StundenHFtttere
Tage- Jahre . . . und nun auf einmal kam ei von
drüben und bat ihre Enkelin zur Hochzeit!. Uniaßlich war
ihr Das.  

»Den hätt ich nich glauwen duhn, Dat Die Selle über
uns’ Schwelle gehn duhn, . . . nee . . . Det nicht . . .
Awer« —- sie unterbrach sich M „wo is denn uns
Vadder?«

Sie sah sich unruhig um.
Lise Marie verwunderte sich über den Gedankenspruch

der alten Frau. Sie ahnte es freilich nicht, wie nahe sich
einst die beiden Namen Selle und Kregenow gestanden
hatten. Die Großmutter konnte den einen Namen ohne
den anderen nicht denken. Der Name Selle hatte sich un-
vergeßlich in ihr Gehächtnis gegraben.

- »Wo nur uns’ Badder is ?« fragte sie wieder
Da sagte es ihr Lise Marie:
»Mit Dem Spricolo ist er in den Wald gegangen.“
„So . . nun gut. Er soll nich so ville mit ’m gehn."
Die zitternden Hände strichen glättend über die Blätter
Bibel:
»Jmmer muß ick an den Zigeiner denken, wenn iik dar

da les’ . . . ,Fürchtet euch nicht vor Denen, Die Den Leib
töten können, fürchtet euch vor Dem, Der Leib und Seele
verderben kann«

»Ihr müßt nicht so schlecht von ihm denken, Mutter -—-«
rief Lise Marie, erschrocken über ein Urteil, das sie ähnlich
selbst empfunden hatte.

Ja, sie fühlte immer ein dumpfes Unbehagen in des
Gärtners Nähe. Sah ihn niemals ohne Scheu.

Die Alte hatte schon wieder andere Gedanken

»Nu will die Selle dir zur Hochtied laden.
einer . . .« «

»Ja. Balle nach Ostern will fie heiraten Es werden
schon Sehe, Hammel unD Schwein gemiiftet.“

„'ne große Hochtied . . . so . ‚ . so . . .«

Der Kon der alten Frau sank auf Die Brust. Ver-
gangene Zeit erwachte ihr. Krause Bilder drängten sich vor
ihren Geist. Blutwarmes Leben wird wach. Jugend —-
Glüek. Hochtied . . . ein hohes Wort im Bauernleben Eine
Wünschelrute, die Dem Bauern die Taler aus der Truhe
holt Sie rollen, rollen, rollen, wenn Hochtied im Dorfe

der

. lief

 
. et war immer so . .

 ift. Bänder flattern vom Burschenhute, vom Kranze der
Mädchen . . . Hochtied . . . schreit’s und gellt’s durchs Dorf
...Hochtied . ..

Die alte Frau hob den Blick zur Enkelin auf. Ein
milder Glanz schimmerte in ihren Augen, klang aus ihrer
Stimme: »

»Da wirste den hütigeu Dag in’t Gedächtnis haltn
Jo, jo, Die Selles. Es is schon 'ne Ehre für dir, wenn sie
dir laDen. Die aus Rehwiesen waren immer denen aus
Genditow üiver. Jo . . . iek bin auch von do . . ·«

Life Marie hielt ihr Rädchen an Wie wehmütig die
Großmutter das sagte. Wieviel Leid durch ihre Worte
zitterte . . .

»Jo, tief mir nur an . . ich weiß, wies Duht, aus-m
reichen Dorfe ins arme zu müssen . . .«

Sie sagte nichts weiter. Aber Lise Marie hatte es oft-
genug von ihr gehört, wie sie dem August zu Liebe, dem
zweitgeborenen Sohne, auf ihr Altenteil in Rehwiese ver-
zichtet hatte. Jhm zuliebe war sie nach Gendikow gezogen.
Der Aelteste, der Erbe des alten Hofes, hatte geheiratet und
war dann auf den Düppler Schanzeu gefallen. Nach feinem
Tode war ihm ein Sohn und Erbe geboren. Die junge
Frau hatte wieder geheiratet und der Großmutter den einzigen
Enkel entfremdet. Selten nur fragte er nach ihr. Doch das
waren vergessene Singe. Sie schmerzten nicht mehr. Jhr
Leid, das heute noch lebend war, hatte sie Durch Den Zweit-
geborenen erfahren. Um ihn sorgte sich ihr Mutterherz
noch heute, für ihn zitterte es, für ihn galt das Wort der

Bibel:
»Flirchtet euch nicht vor Denen, Die Den Leib töten

können . . « . ’ .
»Warum sind die Bauern von Rehwtese reicher und

stolzer als die von Gendikorv?·· fragte Lisp Marie aUs ihrem
Denken herauf-· « . .

Jäh fuhr die Alte auf, rieb sich die Stirn, als suche sie
Gedanken:

»Warum . . so warum . . . Wie soll id Dat wissen . . .
an, un' Lisekeu, freuen buhfte Dir s—



Kamme des Klagers eheliche Nachkommen vorhanden sind,
Dem Pkkußischcn Staat ein Heimsallrecht nicht zusteht. Die
-W rderklag e des Beklagten auf Feststellung des Staats-
. eigenjums und Umschreibung des Besitzes im Grundbuch aus
sden Staat wurde ab gewiefe n. Die Kosten des Rechts-«-
ftrettes wurden dem preußischen Staat auferlegt

Durch diese Entscheidung, die für den übrigen Teil des
cThronlehns mitbestimrnend ist, hat das ordentliche Gericht
salso das Privateigentum des Krouvrinzerr am Thronlelgnr
Oels anerkannt.

Aue Breiten und umgestellt. «
Brockau, den 11s Dezember 1923.

Können die Volks- und Lebensversicherungen rechtlich
gezwungen werden« die fälligen Versicherungssummen

wertbestäudig zu zahlen ?
Uns wird dazu geschrieben:

Tausende des deutschen Volkes haben jahrzehntelang
einen Teil ihrer sauer verdienten und ersparten Beträge den
oben genannten Bersicherungen anvertraut, um zu gegebener
Zeit oder in der Stunde der größten Not eine Sicherung
und Hilfe zu haben

Wie diese Hilfe heute aussieht, dürfte wohl allen
Interessenten bekannt fein. Jede Verbindung mit den Ver-
sicherten ist schon seit langer Zeit aufgehoben Die Beitrags-
zahlungen sind eingestellt Viele haben die Hoffnung aus-
gegeben, von der Versicherung noch etwas zu erhalten, trotz-—-
dem sie jahre- unb jahrzehntelang treu und brav ihre Bei-
träge in Goldwert pünktlich gezahlt haben; fie fürchten sich,
diesen Anstalten noch weitere Beträge anzuvertrauen Andere
zahlten für in kurzer Zeit fällige Zeitversicherungen die noch
erforderlichen Beiträge im voraus, um die Versicherungssumme
zu retten. Aus verständlichen Gründen haben diese Ber-
sicheruugengar kein Interesse rnehr daran, tritt ihren Gläubigern
wieder in Berührung zu kommen Eine klienachrichtignng
über die Fähigkeit der zu zahlouden Beträge erfolgt also
nicht« Man rechnet mit der Duuunheit unr- Sel)assg-..sdrrld
ber Gläubiger und heult, fie werden wohl uns-Isr- gutes
Geschäft nicht mehr stören Wer nun aber die Dreistigkeit
besitzt, eine dieser sozialen Einrichtungen arrflihre Pflichten
zu erinnern, dem werden hohnlachend für shuuderte und
tausende seiner eingezahien Gelorvertbeträge, womit außerdem
die Versicherung noch jahrzehntelang erfolgreich gearbeitet hat,
Bruchteile eines Pfennigs geboten. Täfe es zu, daß die
Versicherungen infolge der Gelientwertung derartig verarmt
sind. daß sie ihren Verpflichtungen nicht mehr nachkommeu können,
wäre es die höchste Zeit an einen baldigen Abbau zrr denken.
Die großen Verwaltrmgsgebäude brächten sicher noch einen
derartigen Gewinn, daß ein Teil der Schulden an alle Ber-
ficherten aufkäme. Zugleich aber würde vielen, bie fchon
jahrelang auf Wohnung warten, eine große Freude bereitet
werden Denn soziale Einrichtungen haben nur dann einen
Zweck, wenn sie ehrlich ihren gesetzlichen Pflichten nachkommt-n

Ich glaube es jedoch nicht, daß die Versicherungen zahlungs-
unfähig find, zu einer Zeit, wo ähnliche Anstalten mit großem
Gewinn arbeiten. Für alle, die es angeht, handelt es sich
nun darum, ob Lsie sich einen derartigen Betrug gefallen
lassen müssen und was die Gerichte dazu sagen

Herr Kammergerichtsrat Dr. Sonntag. Berlin, nimmt in
einer der letzten Schlesifchen Zeitungen eingehend hierzu
Stellung unb sagt, daß selbstverständlich im Anschluß an die
Aufweriung der Hypothekenbeträge auch.«.die Volks- und
Lebensversicherungen usw. aufgewertet werden müssen Herr
Dr. Sonntag führt weiter wörtlich ans: »Mirliegeu Stimmen
aus der Schweiz, aus Holland, Schweden und Deutsch-
Iösterreich vor, die teils mit Entrüstung, teils mit Bedauern
feststellen was aus dein deutschen Volke geworden sei, daß
es in so „unanftiiubiger unb betriigerifcher“ Weise sich seinen
Schuldverpflichtungen entziehe Dieses Ausland wird nun
wenigstens sehen, daß die deutschen Richter von dieser
Fäulnis noch unberührt sind und dem Recht und der
Gerechtigkeitffzurn Siege verhelfen werben.“

Allen Geschädigten wird dies ein Hoffnungsschimmer,
zugleich aber auch eine Mahnung fein, ihre berechtigten
3;...«———».— .

wal? Mach dir man fein. Ein neuer Kleid, un’ Schuh un
Bänder, un’ so Kinkerlitzen, war allens zug’hören dut . . .
Fünf Daler geb irk zu . . .«.

Fünf Taler « . . Die Enkelin lachte leise auf. Was
machte sie mit fünf Talern? Aber sie wollte sich wohl helfen.
Sachte schob sie das Spinnrad weg.

»Ich will mal kramen . . . oben in Mutters Truhe liegt
noch Viel sBug.“

Sie ging. Die Alte blieb allein. Das freundliche
Lächeln in ihrem Gesicht war geschwunden Die Mutter der
Lise war schuld daran, daß ihr August den Bauernrock ans-
gezogen hatte. Sie hatte ihm die Lust zur Bauernarbeit
verdorben Sie, die Handschuhe getragen, wenn sie spazieren
ging, unb ftäbtifche Kleider auch am Werktag . . . Sie, die
ihre Röcke zusammengefaßt hat, wenn sie über den Hof
schritt unb sich vor der Düngergrube die Nase zugehalten
hat . . .

Der-««Kopf.der Alten satrkJ"r-vieder herab. Mit rotem
Lichte kam der Abend Unter dem Tische spielte Roter Hinz
mit der Maus

zi-

Das Auferstehungswunder war da. Ueber Nacht war
es gekommen; mit dem Halleluja seliger Kreaturen Eine
heiße Luft lag über der dampfenden Ackererde. Sie griff
tief in die Erde, holte das bleiche Leben herauf, damit die
Sonne es schmüeke mit Rot, Grün, Gelb und Blau. Sie
konnten nicht fertig werden, die Luft unb bie Sonne, mit
Malen unb Formen Wo nur ein winziges Leben war,
verweilten sie und schmückten es. Sie formten aus Blättern
und Blüten, Herzen, Sternen, Kronen; .-zeichneten’ Bänder,
Ranken und Kränze, farbenfroh auf grünem Grund. Bald
lagen die bunten Matten ausgebreitet über der Flur. Mit
Goldknöpfchen festgemacht an die schwarze Erde, mit Perlen
und Edelsteinen bestreut.

In dieser Fröhlichkeit tummelteu sich zwei Mädchen
eifrig schaffend herum. Steckten weißes {Sinnen fest auf der
Gemeindewiese,"-die sich von der Kregenvw’schen Pachtung

Sie- holten lbis zum See hiuzog, der hart am Walde lag.

 

Forderungen erneut vor aller Oeffentlichkeit in Erinnerung f
zu bringen

Den meisten der Beteiligten wird eine gerichtliche Ver-
folgung unter Hinzuziehuug eines Rechtsvertreters wegen
der damit verbundenen hohen Kosten unmöglich fein. Des-
halb ist es unbedingt notwendig, daß sich alle Beamten-
unb sonstigen Berufsorganisationen uuchsuiit dieser Angelegen-
heit ernstlich und mit Nachdrruk beschäftigen zumal diesen
Rechtsvertreter zur Verfügung stehen Aufklärung in den
Fochzeituugen ist ebenfalls erforderlich

Wenn alle Geschädigten und Berussorganisationen mit-
helfen, muß die Willkür der Verstcherungsanstalten gebrochen
werden-. Oskar Brendel, Eisenbahnsekretär.

« [Erwerbslosenfürfotge.] Der Verwaltungsausschuß
für den Bezirk des öffentlichen sllrbeitßnachrveifeß Breslau

(Stadt- und Landkreis Bieslau)- hat gemäß § 9- Abi- 2
der « erordnung über die Ausbringung der Mittel für die
Erwerbslosenfürsorge vom 15. Oktober 1923 («Jteichsgesetzblatt
il)23, Seite 984) beschlossen die Gewährung der Erwerbs-
loseruuitersttißung von einer Arbeitsleistung der Erwerbsloseu
abhängig zu machen Die Arbeiten dürfen nur gemeinnützigen
Charakter tragen Bei der Durchführung dieser Maßnahmen
wird nach einer Verfügung des .» errn Regierungspriisideuten
von den Erwerbs-tosen eine Arbeit zu fordern fein, die unter
Unrrechnung der zustehenden Erwerbslosenunterstützung aus
den üblichen Tariilohn der tariflichen Entlohnung entspricht

" [93011 berilJiittelfrhuleJ Wie Jchou vor langer
Zeit berichte-L wurden von der Gemeindevertretung 2 Lehrer-·
stellen glich-offen von denen die eine durch das Fürsorgearnt
Berlin mit dem katholischen Flüchtlingslehrer Liehr aus
Kattoroih besetzt wurde. Das Mittelschulkuratorium befragte
gestern die 2. Lehrer-teile mit dem evangelischen Lehrer
Bandoro aus Breslan

· [Löschhilfe.] Die Autornobilfeuerspritze des Land-
kreises ist unter Amt thej5204 nnd 5280——52J«’3 telesanisch
zu erreichen

« [Ext Gulscheins skiz- treu Circus-Freiplatz hat
Geltung wenn die leirurulgaurtlung oder die neue Wochen--
quittung vorgelegt taub. Durch Benutzung dieses Schrittes
haben unsere Leser gewissermaßen die Zeitung kostenlos

· sUngetreuer klatsch-Ins Der Kutscher H. eilst-s
hiesigen Bürgers unt-erschlug seinem Brot-geber 50 Gold-
matt unb einen (Bununiüßinntel unb ein paar wildlederne
Handschuhe und verschwand damit. E wird polizeilich
gesucht

« lSchwcttilsdicbsiahlJ In ber Nacht vom Sonn-s-
abenb zu Sonntag rourie der Schweinestall auf dem Ollen-
dorff’schen Grundstück erbrorhen Das cEier, ein schweres
Schwein, wurde auf dem Baum’schen Gehöst gesunder-.
Die Diebe mochten gestört worden sein und hatten das
Schwein laufen lassen, das sich in das genannte Gehöst
flüchtete. «

" lErster Brust-irrer Radfahrerslkåerein um. c._ st
Es wird hiermit nochmals bekannt gegeben: Mitglirder, welch-..- Einlaß-
{arten für Freitag, den 142, Dezember zur Einweihung der Sportarrna
Jahrhunderthalle wünschen, können dieselben unenlgeltlich von Mittwoch
an beim I. Vorsitzenden fit. Kühn in Empfang nehmen. Die Herren
wollen in Radsahrerdrrß nnd weißer Mühe erscheinenz Absahrt für
Bahnfabrer b“. —- Sonntagg den 16. b. um, nachuuttags 4 _llbr,
findet im großen Saal bei Hielsrher die W e i h n ach t s f e r e r unsr.
Das Programm, welches sehr reichizaltig gestaltet ift, verspricht allen

Freunden und Gönnern recht angenehme Stunden zu bereiten ‚Türe
Reinertrag wird zu Wohltiitigkeitszrvrclenzder hiesigen Schroesiernstattonen
Verwendung finden. x Um adligen Zuspruch bittet der Vorstand

* sWanderverein »Frischauf« BrockauJ Dienstag den
11. Dezember-, abends 71/, Uhr sJJBonatßverfammlnng ber Wetgelt. Boll-

« zähliges Erscheinen ist in Anbetracht der wichtigen Tagesordnung un-
bedingt erforderlich. Junge Leute-, die dein Verein beitreten wollen, sind
hierzu herzlich eingeladen

Es lTuruverein FrieserU Zur Vermeidung von linzuträglrchteiten
ist es fortan 5Jliidfimilgliebern nicht mehr gestattet,zi; den Uebung-staunt
an ben Turnabenden ohne besondere Erlaubnis durch den Vorstand zu
betreten Dagegen ist es nach wie vor jedem, der Lust am {tarnen hat
erlaubt, an drei bis vier aufeinanderfolgenden Abenden als Gast an den
Uebungen teilzunehmen, ohne sich zur Mitgliedschaft zu verpsiichterl.
Die letzte Monatsoersauunlung des alten Vereiusjahres findet Mittwoch,
den 12. Dezember bei Hielscher statt. Beginn pünktlich 71/, Uhr. Es
wird u. a. die Teilnahme des Vereins an der (Eröffnung ber Winter-
kampsbahn in ber Jahrhunderthalle am Freitag 14. Dezember zur Be-

Wasser aus dem See und gossen mit stillem Fleiße. Nur
selten sprang ein Wort aus rotem Munde durch die Mittags-
schwüle.

« Besonders Marta Krüger war langsam im Denken und
Reden Hochgewachsen breit und kräftig, glich sie jenen
Frauen, die in der Sage als Walküren leben. Ihr Gesicht
war herb, geradlinig und gut gefärbt, bie Augen hell und
kalt.

Es ging die Rede, sie sei mit Friedrich Selle versprochen
Der Pferdehändler Piukus hatte das Gerücht verbreitet. Es
war nicht ganz unwahr. Zwischen den Müttern war alles
klar. Hüben wie drüben hatte man im Gespräch über Feld-
bestellrtrig, Korrtpreise, Mutterschafe und Geflügelzucht die
Werbung eingeflochten Wenn die Angelegenheit ins Stocken
gekommen war, trug die Bäuerin Selle die Schuld daran.
Ihr graute vor dem Auszug. Sie, die durch den langen
Witwenstand ans Herrschen gewöhnt war, übernahm nur
ungern die Rolle der Entthrouien

Friedrich ‚verlangte bie Braut nicht ungeduldig Er hatte
Zeit und konnte warten, bis alles so weit war, Die Maria
gefiel ihm, über ihre Mitgift war nicht zu handeln Sie
war das einzige Kind des Schulzen, und Krügers waren
reich, von alters her. So hatte alles noch Zeit. Vielleicht,

daß es im Fasching zur Hochzeit karn.
Marta Krüger richtete indes die Aussteuer nach alter

Sitte Brauch. Sie war mit der Wahl der Eltern zufrieden
Friedrich Selle hatte zwar die Stadtschule besuchiund als

Einjähriger seiner Dienstzeit genügt, aber er war ern Bauer

geblieben, ber den Pflug zu führen verstand und in Hands-

ärmeln vor'betn Haustor seine Pfeife rauchte, wie Jeder

andere Bauer. .
Die Leinwand der Maria Krtiger nahm auf ber Blerche

eine große Fläche ein. Die heiße Sonne trocknete rasch.

War sie an denr einen Ende fertig tritt dem Sprengen, war

das andere schon wieder trocken So ging sie ohne Rast

ständig hin und her, füllte bie Kannen am See und trug

sie ohne Mühe herauf

Fortsetzung folgt.

nur ·

sprechung gelangen Daher oollzähliges Erscheinen erforderlich Turn-
« zeitung mitbringen- «

«- lBrockaner Mieterfchntzverein e.·V.l Es sind für Div-
vernber noch 27 Häuser mit den Beiträgen un Rückstande-. Es wird
ersucht, dieselben in der Höhe der Dezernbersähe mit einzuziehen _unb
sie bei dem Kassrerer Langseld, Gartenstr. 5 bald abzustihren, ba tottst
Noch· die Eiuziehungdkosien von 30% beizukommen Es visi· “u“. doch
ersichtlich, daß es nur eine große Nachlässigkeit ift, dtß die Beiträge

nicht pünktlich eingehen, zumal der Beitrag von l Goldpfeurng den
Monat für jeden erschrvingiich ist.

Groß Tschtttisch. Beim Entwendeu von Grünkohl
wurden 3 Frauen und 1 Mann von den Söhnen des Be-
sitzers B. ertappt. Sie hatten bereits einen Zentner des
wertvollen Gemüses abgeschnitten

Schlußdtensi.
Verrnischte-Drahtnachrichten.

Die Deutschuationaleu verlangen Neutvahlen. _
Berlin, 9. Dezember. Der Landes-verband Pole-dau- 2'

veranstaltete gestern abend im Berliner Westen sechs Massen-
dersamnr·lrnrgen, in denen Neurvahlen zum Reichstag ie-'
fordert wurden

 

Der Fünfzeerernussrhufz
«.Berlin, t). Dezember. Der Reimfaehnerauefdiuft beG:

Literrlsstages, der bei Erlaß von Verordnungen auf Grund
des Errnächtiguugelgesebest- gehört werden soll, trat gestern-
abeud nach der Plerrarsiljnng zu seiner konstituieren-Stett
Sitzung .,;nsannnen und wühlte den skraltionsfiihrer der-
Deutschen Volkspartei, Als-g Er. Z div t z, zu feinem Vor-
sitzendern Dem illussrtnrsz gehören im allgemeinen M
Fraktioussührrr an.

Fchreubach gentrrunbuvrfitienber. -.
Berlin, 9. Dezember. Das Zentruur hat in seiner gestri-

gen Fraktionssitzung an Stelle des zum Ilieichskanzler er-
staunten Abgeordneten illlarx den früheren Reichskanzler
Fehrenbach zum Vorsitzenden der Reichstagssraktion ge-
wählt

Die Kohlenpreise gesenkt »
Berlin, 'ii'l. Dezember. Die Berliner Höchstpreise für

Briketts unb Koks sind heute in Goldnmrk neu festgesetzt
worden Die Preise sind ermäßigt worden, und zwar Bri-
fette um is 92;, Gaskoks um 30 Its-.

Helsferich politiktuüch

Berlin, '10. Dezetrrber. Der »Vorwärts« meldet: Abg.
Er. igelfferidr der Führer der Deutschuatioualen, bewirbt
sich um den Posten eines RetchsbankpräsidentJn. Das
Illeichslnnlloirrkioriuxn bat ihn empfohlen, es hat ihn aber
zuvor willen lassen, das-, der Präsident der Reichs-baut nach
altem Brauch jede-s politisrlen Tätigkeit zu entsanen habe.
Herr Helfserich hat bar-ans geantwortet, er wisse das und sei
dazu bereit.

Friedensmiete in Sieht.
B e r l i n, ll'l. Dezember. Einer Korrespondenzrnelduttg

zufolge, soll die tlteichsregierung beabsichtigen unter Auf-·
hebnng des Reichsniietengefetzes vom 24. März 1923 vom
1. Januar l.924 ab der gesetzlichen Miete die Friedensinicte,
nnd zwar vom Stand-c des l. Juli 1914 zugrrtndezrtlegen.
Zunächst soll der volle Friedensmieisatz noch nicht erhoben
werdet-, sondern nur ein Teil dort-un der sich aus der Ver-
vielsachung der Friedensnriete mit einein bestimmten Pro-
zentsatz des Lebenshaltnngsindex ergibt

192 Answeisungsbefehlc zurückgenommen

Düsseldorf, 1(l. Dezember Die Besatzungsbebörden
haben bisher 192 Ausweisungsbesehle zurückgenommen
Ferner sind 87 Strafverfiigungen aufgehoben worden, 43
gegen Industrielle, 6 gegen Arbeiter und Angestellte, der Rest
gegen Beamte.

Derrtschsatnerikanifcher Handels-Vertrag.
Wash i natura, 10. Dezember. Ein neuer Handel-I-

vertrag zwischen den Verklingt-en Staaten und Deutschland ist
hier vom Staatssckretär ‚beging und dein deutschen Bot-
schafter Wiedfeldt unter-zeichnet worden Der Vertrag,.der
an die Stelle des während es Krieges ausser Kraft gelebten
tritt, soll dem Senat baldtgst zur Ratifikatirm unterbreitet
werden

Coolidgc gegen Lebensrnitteltredite.

Washington 9. Dezember-« Präsident Coolidge hatte
erstern eine Unterredung mit dem deutschen Botschafler Dr.
Wiedseldt. Es verlautet. daß der Präsident sich g e g en die
dem Senat unterbreitete Vorlage wenden wolle, nach welcher
20 Millionen Dollar zur Verteilung von Nahrungsmitteln
an Deutschland bewilligt werden fallen. -

Baldrvin will nicht zurücktreten .

London, 9. Dezember. Nach den endgültigen Ergeb
nissen der englischen Wahlen ist die Stärke der einzelnen
Parteien folgende-: Konservative 261, Liberale 152, Arbeiter-
varlei 19?, Unabhängige lu. Im letzten Parlament hatten
die Konservativen sit-; Sitze inne, die Liberalen l.l7. die Ar-
beiter 145 unb die Unabhängigen 7. Baldwin will nicht
zurücktreten sondern die -t"lrrter«s«tiii;·nrng seitens der Liberalen
»in erlangen suchen

Arn 9. 12. 23 ver-schiert nach schweren
mit Geduld arti-eigenem Leiden die Frau
unseres Arbeitskollegen und Mitglied
des „Schärpeu-Vereins“ der Abteilg. E
des Betriebs-Werkes Brockuu

Anna Fleischer
geb. schmiedet

im Alter von 49 Jahren

Die Mitglieder
des „Schärpen-Vereins“

der Abtlg. E des
Betriebs-Werkes Brockau.

Beerdigung: Mittwoch, den |2. Dezember,
nachmittag 3 Uhr vom Trauer-hause Gmsse
Koloniestrasse (ab. 
 I

11. Dezember 1923.
l Goldmarl m 1 Billlon Papiermark. 



 

  
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

  

    
  

 

    
      

   

 

   
 

 

I v in den Weltteieg eintrat. nach Deutschland gestehen-WWM ek
205m“ 11110 Angeffeée. nieht gegen die Heimat seiner Eltern kämpfen irgllte edAlt-g J:·0i·pervelletiuug··Eil-Nin Hausfr:;det·l?lik·s·ct·y5 itsådr Miit-gis

11 .- .. . . , » »»riickeberger, Verräter und Deserteur« wurde er tur iir d iguna zu ai » ouaten ctan 1113, 0 11111 011

b' Oberkan····:·)·lrbeiisJkifiilEciFt·itnG 5111111”:JalUnEbiZillniusK 11 II; h“ Kontninazurteil in mehrere anahren 611111111111111101’ N Oliv il Wegen Beihilfe „111 «..!tui itsauinasiuag riskiitiguiiq und
III.) k V» U 011 I" 1111 urteilt, 11‘101 bi0 amerikanische vegioii« ehemaliger Vergebens gegen ldie I1101'01'111111ng iiber den “10110111 mit straft-

LÄUIH b101'0r0200102101110: 130501111111100 Jlessbemng Dctiagliuu »Auf J rontsaldaten hielt »diese Strafe nicht für ausreichend sah .311111011 zu di ei Monaten G e i ii n a 11 i I undI Diillio-
du ·manmEma-N···,"—.·x·i·?·Tit··ii····iel·senoFs'lrt 01111 ki···(·k{Eben i··-.···« und hatte schon vor etwa 131'201 Jahren den Versuch genannt "III IV1111! Q'II‘IDIIIIIII‘ 1101 lefillh 110I1011 D1111I1bic nur«-
i'flbmim'w'fifif'muDirektin ···;uitrd-T·»·· IIIan 13:19:“? 1%,." Bergdoll aus Ebe rbach, wo er seinen Wahn-sitz geiiioinniin sucitunzkkiliiiit die Geldstrafe iind drei kitienate Gefängnis als

nyirrhghnå deci rtdheiserder 13011011 Berrdeiitikjhitz· 11:1” 1: im”; hat« zU 011_tiiil11011 Und über die nahe Ganz0 zu sLifoOU Was 1100011;‚1 . 5.110 i b i r 1111ID 65111111 i 111 wurde die 1111101101,inge-
n. « ' L mit ihm 1101111011- n 11'-1'110 11101121 die »L-egion« ihr Hil irreiilit l·-.·.i i ais II. ‘11: giiit voll antreten-net Die Strafe bei )ie lfon
steuer seinerzeit zu ö Jahren G·i·t"äii·gnis Oernrteilt wurde, ein-J hätte {111111 1111111 iid) nein-.011 Tei- Aude“111 iniszliiiig 11‘31'111, uiid gilt als duritt die iliiteisiiittiiiiti-.haft verltiiftt
b“- Halt UHIUIFTE 111010011 ljt. <1D«9».1WL.«FV WCIDM sofort nach die beiden amerikauifiien Teilitisve eie daran l«-·iieiligi trit- z, (-.-·- m. V-;»Hm-» 13211111 buriiä 1101111015011050111111I I" irden-Arbiittlusz des- Ltbiuuuneurs die .lrbiit wieder mitnehmen. Atti » .. . . .1. 1,1. » z ‑. -
Der· Fccbk Kaskaden der *It01'11I’I01'f3001'0"‘c-‘Iuit Hi[’CI'IHI" ist «··.e IIIII‘III: iUflIL‘Il, iJlII'DLH 51;) UluUciUl tilillcll (iL‘IIIiiIUIi« bLk d 01 ii l “(1)1" « ‚dannkuohiiilsclic Pl U H lhc ll ck Xb Oft Vet-

a. - s I -... » *-‘-'*. “I « U urtei Eint its 1112111111 i i· »s· ·· .
Arbeit von der Oaltte der Beleaicitiast wieder a·i.«faeiis«-mineii An··ll)···s.),·t·«s·r r g - si ·:i- iiiit li···eren IIugt h ·· 111 1111 ··«· Ma· 0'111111 “2011111 111'111 111111 ‚I111t1cnm NR
w ‑d7°n dsa Isickieii 1111" Ficke 11111 »id« 11'111 » V T « Hile WITH MFJEVZ IIIIII FULL . . I“. er (III: »Er iegzssiiliiiigeier« bezeichnet wiir«de. dein Mündi-

FD a ·-» L—i·1·L»- _ . 'qu t’.·» I 1. 11111111101 I‘II'I Mitteln ein treuer tiirie sali 11'“‚11101 Cis tain dabei itii zgote 1101 ’tuoi 0110111' mit 111111110 7.1101 ‘Bcilagte 31f1riitlci101' SEINE,
vaföarhäufiaiu-1011M“ III D111 Festen Fder Gut-e Swiiinmuiv „5011111011 ‘Boit" in Elte.iiiii.-, 00:11 Linieiiinciltsxsarte THAT-PUB- freigefpiuihe ii isoriiiif viidciidorff dizrih seinen 2h0011tc3I30i1ta11b

Ibiiäte sasuoritOsmsp 111'111 11111 10011 sp« 0i11ig011 ”Ing-011 ”(III 011101 1111110111 in deren 1501111111: der 31111101101: OIIAFIUVUT “101111111111 beim Lan dieriitstt München einlegte Das Gericht
vo gcar cito ZU a TI C Ch t‘libl. {_lilf‘l 'ÜL‘T M·Ua·rci,(‘1', im" chn llbcI:;«a1·-e:el il, ncljpall uie Lselnflnls» jubeln es sich glelchjvnj du«le Sd)»sstcu.s

Ziönigczslickg (Stkcik dct städtischeu QIrbeitcr) Hck eitl· Hllllc Vksli Wes-Takt lfl,t’1ii·«.’ossl’11 Und Clll 1111230101 III‘I‘ South CIIII den I"tfllleunft sicut-Ue daß bic cizi.isjmj L’IIICI' Be-

Die Arbeiter der fiiiidtifcheu Werke traten infolge von Tarif- Allgkklleks CTU ÜDCl VCECUW I‘Il“W isTUNM M 111111101115 [01111111111111110111111110b011 ICIftre itigkeiten in den Ausstand Die elektrische Bahn 1*0 rek ttrt Itng T SPNVCT MWCI 110110: 111110 IIIIII'O'? Mit ·D- '10111 §..... (Iifcuirtwhlt .„ 5* 0 ei fsii vor Gericht ‚III-00nicht Die Notftaudsarbeiteu in den ledeiiswiihtigen Betrieben jCBt 11110b01'l1l'01g0ft0(11011·-IIIII“?9II‘II II-II 1111i) 0.110 1011150111100. Ge- Jci .‚ .0 1 Zusiqu ···:···EJ)·" "um" i't· 31: »Hm-Ueg 1110 sich
’merbcn Vlsshck Noch b0rr1dyt1l ifellsehast auf der Oiiiilaiiebiiil Dslatz 311 Hei-mein der frühere ’:.._ ·- Tut « E D01111 ALUU J II ‘1‘}; h

( » x -— -- I 1111 pietin Jesonideriei initecl nach K 1 e i e u i· en sbige en atie,
Köln. Zustimmung zur Über ftuudenarlteit) aineritsiati111'ch Lharleiitnaut und jeiige Journalisi lrittit 1, 1111110 sich 1110 520'011101010111111i111l1I1110 1IIIIIrcd1t 1101 das

Die Funktioniiwerfammluug ms Deutschen «biei«ri.rrl)eiiiinsi- set-« Chaujlw «·Z.Fl-sp.’3 Ude 0111 I011111111110:1011111101100 Xskkislcm sur itittiirc 1.; iseii b 1111111111 11111.1 von Kr -ie·nse·u ver-
Psllsdgpmstul 2111113111111Inncnwznnui111111111111iitoiilaltiszni031061111: cf'}{};{"ofilc-31'Sm Muse III, (augalu 11 Nu 'D "m 11111 II 11) — schuld-it haben sollte zu verantworten I).I11111 erinnert sich, daß

10 ‚1117 i i in er i 1111 en a un 1* 1 its “o ‚ « · , . . . „ » .. 2· s
w- an '11": »Es ... S1}: , ----- 1. L ‚01101::L Das der Praeß auc iu Amerika dass grintte 11‘101.-;·t 0 er- i “j" 3*" \I U D 11' III'OCI' BAMIO 3I111l10 DUII Zif·0icllfell Li·1l VM

61I1id1t i" 11011 - tt011 M UT t" AIIUND11d) “11‘-W- -- -" ‚ .‚ . : Dis-tritt gesiibiter .-«--«‚1111 auf einen andern D-Ziia, dir alserhalten 31761717011 llOliVCIthjac “ÜI‘Ü'Ä auch aber DL‘I'I.‘ izkdrtk We 1.; TI‘iU; bcchlLl11·dlc g·l·0s3c Zsjclkl CIINL‘I'ii-nllli'tgcl‘‚CsLIll1\I'Il11i.iLi'I‚ »Die E LF‘1'I} aballüi}‘il il’L‘lÜt‘ll iUElI', üüiillhf, UHU 3mal: init solcher

den lonneir («-·2riiii-dsatz {1111111 ii·iiif;·ir·lter·seiii, das;1-1“11 ‚;1' die {1111 0“ D111 ’c·«··«-mw«mgm 01119111111-71111 9““ 'Jeo;ti·rit·eit, das-, die [0‘111'011 dier Wagens idecs “‘013'11305 Vökllg rek-
Eutlasseidieg wieder [und-3.10111, die infundimingen ziiiiiigp.««i.«- - W {y1.11391. « 7.;- .11, 11.1.1 I10 110102101 111111 mehr als all
men un ie nornure Arbeitszeit 111101101111001110‘10131111113. G · « . . « ·- s« . s - s I i nur«-» Nie-t-

n 'ß Ad SEL W "arg"g 00m 83“3533131552 {1:21'531'111121121'1':111'111}:ij'Eill‘thgäfiilf1lt1i551115251{11"1'11's·aft Ziel-Tat äu
Das mii wczs mm“ ”im WIE/“Mix § Das- lirt:·il iiu (s·berb:i·.i;er Wildniessciraiiii1. Vor der iekiier Entsiluitdignng fu«-its ei iiis, disk 01111-3gwaltg'ignnimncht

S«·s«zjzo,3.bach 5 Dezemka L-ii·-.:,·-i··iiiiii·.iei« in ·:l·i·i ogjbach tritt-de Freitag ais-end 111 dein get-eli- 011 {11100, da ihm sur-, dar-· dei···i.:tiii-i·i·lt·i··t ·in· den Wahne-It
Vor her hiesigen Ctrnifamtitcr begann das geridnlhfte Brolzlkkgwegku eile-Z Ulsertaliö aiii de·n 3011111113-;111101'15’111L01 B e r g·- sto:‚1111,111111 i'll»:Hinz-re erexit-Leu tei. (2.21-5- r'1'-101110.1 oe·i;ur·i·eii·ie·i·i·ti;

» 1 o 101% I rtei dei·i·iiiidet. '3 ·r « ritt-es iigie c't.) 0 r e r 11111110 U01 111 11'-.1'1' 11111001 .k»«-.-.«iii-;··’s« «:.-s··-: .«;i«,si·kii.,iis;i 1.. · ·««
Ngchspia zu 0'1110111 tollen ü'herIaII, her mlAAlIgluft btclegtoan; wegen iiiiioerer 5101.011301'101111: g, Art· qaiiiiiaszsiitg Hat II frie- n 11 d (I zii o ii 111'011 tise fii ii an i weil er dar ‚111'01011I1‘j IIIII
Te stattfaanVd bamnlö Usjcht ger.mgcs. UHUUI 01'105 0, « dei:-«:-««Jriiii:I-.4 und deijixsxiter kiiosiig inc; zu 0 i 110111 “.1 ah r se eh· " in 111 diker Ch. indiakcii 11 ihren fei, wie er das beim euren-
e" Ingeemüg'tltitgramn aus 21b111110011aitn1111a a1111111t1'106 over «·’" ‘ 111.0 II GC IÖ I‘ it 11 is se ’iitei-Lt, der11'"dicke anieriisas fair-011 des 1111121111:- iiiiitl E-1ilt0 tun 11"11'5'011.

' · r CI'ÄT'UIG war kt DIE ·c,)·anl·s,mkalur r - Ulilshc 5cicklclltilklliij Ei l i I f l I h (1131113131 (SIE—11i 11'} Hi ‘1'.‘ll ·DLt·il'-« is·Jus Nat dg« Un {in'1 . .-z 11117;“..1" si‘p: il Vmifiir zcktj Hishi-

Cleveland Jergdollf dessen Oater dr In lujkcgcn ·Jah «·"k ElL} il del jIICL' ’"L11··"«.1L Ei ilI"“I‘ ’"i..«· .·«·1 "'"Ll m IIICYOU (JLN 1 rtttk L m11 ‘1' at Ü i III ‚1‘101, tkdncjk Je c( I J-, , .1 -, '1 · ..-..1 « WL 11' 1. u » i fixi-:»,e- . c-reri aus·dem Badisehen nach· Amerika ausgewandrrtr «Z·ranerei 1'.-2121;. 0I11'113 am?" 1110 .1101111111112. 51:01 11:1 .; »,·«mjW M1 111.11t4 1111 "111'111 ”I11 .1“: 1Il 01 11100011".„11‘11’1'11111 11 2.30 (51:10111111'1
besitzer Berthold Bergdoll, einer der reichsten Männer -» ; . .„ . , 0’ ‚ » .. . « , «« « » I. .

I D N * « IWUWAM ’I 11 « “1‘ 111 O « V r m " ‘l -··-« 1.11111111:.“ 101111. (»-s.’«c«s 2'1'1'0 051-.1101lt. Er 11‘-(11 befri-; '."I:_II in es1110111 :.;.-..r-
der 11011011 Wut ist er 11111131: 150113130“, der im Vecu 1181? 11"? Und « Viiiitiiiiii 'I"=11’ Neid-T -' 1101“ ‘1 ; site wirst mm " n ci« ts« d« Miit Ariel-Nil ’11 l Beil Vet"’·i·i32Vereinigten Staaten als {111191111113111 gedient hatte und im »««»,«»» ..·.z»«wmc.1 zspzjsg ,«1«r·«—,·;s,s;'««;· «;.«Js·..· 111 1'01' I ‘ ist ;W"j»·l·»,·««·;k«·l.j"» W « Es .1 · 'I « · « «
bürgerlichen Leben Aiitdniobilfabritant ist war. als Amerika «- ' « ‘ « ' " i i011W C"51111..._1‚11 1111r111. .

» Oss «- \ .

LUTIQTIJAUEU Eine Pfarramtttihe Nachrichten
Dienstag bis Freitag 71/. Uhr- ’n" v Katholischer Gottegdieiift in Brockait

c « « « · - -« I t- l

„8300.1: Gynl«. KRIHS g Ekngge Eltknchentasgis blxz älterem-filmt, 1‘./4 Uhr: hi. Messe

· · , « „L - « · -« - . « ·- 1Thalja-Tthgcr. » 1 zu verkaufen, passend I. Freie eiiiiiigeliuhe Gemeinde Bioetau

Dienstag bis Frisiiua 71-., uhis: :«::-."-:I·· läghch 7 A- Uhr: ' .- Weiluiiichisaeichcnt ilsiinshekitmße 21)
. · . « -··T« n · . V19 'b E s ist-— ”-9,1111 sc« Za» its-n 3. me einberDie spanische Fliege« Adolf Salge VII-T li. c) -011 . (gib. 11. 1.. 1101-111 1. . h. z .

» ( s ‚. -- ‚ .
‚ - .„ _ . ‚a- . » '.>."' '.. ,- _ s

Sonnabend zum 1. Male und Sonntag 71/2 Uhr: »s.;-..;;».--z Plastische Darstellungen 111 ho0l1st01' ' 11? NOT-W j ·I·U)1T KZUFZWUZUUIPTZTCHH 1

»Der Hochtourist« Vollendung OR Frauen ‚mag-2110:1110 z Mir: Blasi- und Georisituiuie · _
.:'-j.-’f" 'o . ‚ . .. Ü Tiis Haudarbeitgs und Uebnnqssiiinden siiiden wie

w o Ig- , -- YMZEI - :-· Bei dictckiiiigen 11. hiermit-. b»»»,« mm

gmüuivwäüfiüä: ; Das Gehirn als musikalische 'J‘cltrl'unkcri» ;J··j;··»· ftl'fiigi'enb'iältgieiggn115102 Yslt · . »
Dienstgig und folaeupe Tage 7IX2 um: statiou. Vor-gesinnt v. Ekiiestii Belini. ,ä‘..sch',„.ge„ 111-11311111111'11-11 Fleisch und Trichinenfchaugebühren.

UaStHUel Edlth Karl“ "egpo '1‘-f. meine gut wirkenden Spe— S111 Öl? Zell VDIU 9. T's-50111501 bis 15. Dczkmdkk

»DerGunstltngderZurin«. Virtuose uut' der I·l·i1·«i(«i:jii)t.(.s. IF- ZH Zlflkikfapasaw(. KCMCHBE flI’l-II’II folgenbe Gebühws
· « -· - - - "T3" · · m Ss NUM- raran 1ert 21' Er (in niiasbes iiuiiebiiir . . I'I Goldmark

« · · · ··« « Marx: u. fiifred Ree ·;J·..·. unschadlich! Versand cr- i) Qg» i'l B··chch · «

Groteske 'l‘11nzl1'urikaturen kplgt ‚unter Nachnahme. J) · 111 1610 J 0151111. - « « ·
h b a“ " Schreiben Sie noch heute. Zuschlllgk ERS-au M W Ftin l). Bdttxcliek, Gibiihk zul« gOWM

Viktm-ia sTssexgiien Hamburg 6/383 Beschau-
, Weiclenaliee 50. Tuff?

« e s r... — · .»- I "m" " ""' ' . a sist«-atra Tascnkkinsireissa 30--33. M (J« Gunqu Mr im. Mi.
, .. . ey us Edkich u) Einhnfer · -·3-,-— — 3,—
l‘agllch abends 8 Uhr v « b) Rinder Hinsicht

F "r R III .; Abtei Bissen er E924 Kälber) 2,25 11,45 2,70
aml lE a e Zahlungsbedmgung ;.z· 1‘) Schweine (i«-·msci)l.

SCIIWMIL OWNER ··AI; 9181331511551? in 8 Mustern, auch einzelne Blocks und II ägdnuenidiünlw 1.5l I l-)-30 l,80
IEH kecis I' 1' 1924 . (» O meine lang .qunbchuhblucke Buchkalender . sindj preis-wert in Trichinmscham z·-z·-) isizz 1«·45

.. . l: ··· 1 , , V v tr' « 1 » . ·

D isdikk s rich- 11. Papierltaiiiiliiug E-) kecke-Mk W 1m M
. · ‚1.11 1111011 11111 ,..) ., , 1

s “J . . . ’ » “Brockau, Bahnhofstraße I-, zu hatten. t) Mammon (Ralbm',
Schafe-, Bingen) 1,0!) (1.20 1,25

HiK
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in Ich gebe dies hiermit öffentlich bekannt

.‚. 1. das tausendfach beweint-he alt-bekannte Vi·ockc1u- den 9. Dezember 3923.

H a U mwO ä E w0 P e n Produkt ist wieder überall Zu haben. Gcnköindcvorstchcks
1- . «. . . . 1'. Pause

Emil Seelig A.-G., Kornkafiee-Fabrlken‚
5000 Meter Heilbronn a— Ist-Isr- - Weihnachtsofferte!

Hemdentuch 088 Verkaufe zu 1111111111111 billigen Preisen Anfertigung Ist-ft-
krätti e Qualität, 80 cm. breit . . . . Mete Mk. · “ ·-

Linon fär Bettwäsche, mittelfädig, glänzende Ware, r |0 Stoff I Res{e Herren wäägktfåmsdllela anzuge,

1" A"' ‚K 1" ,M-«ti .2,75ink· 1‘Bettbreite Meter Mk. I Kissenbreite . . Meter Mk. I s·«·)rwjenxi·k·1gle)oste?18 äng iertixh Tnxiigg Mäntel Haus- und Leibwäsche für Damen.
Lakenkreas _ I95 von 20 Mk. an. Teilzahlung gestattet. AiiiarbeitiingvoinclhRespktriilTuren sämtlicher

130 cm breit . . _ « M f Mk. "l Nur bei R. Hänel Breslau 2 .. . asc e-: Hm e. .. . . .
ßettdamast B ttb t M M 285 e er Tauentzienstr. 93 (l Minnie v. Hauptbahnhof) bclmellstc ‚lieferungg bllhäste I‘rledenspreiseKissenbreite e reie eter 11.1%“:er I75 früher Neumarkt 13. M. Blumlch, Wasche-Fahrrk,

· · · · « · · s: Albr“ htstrass 18, ll. T l I Ohl 1445.Hemdenbarchent 85 . .. . ask-» e “0" e
hellgestreift . . . . . « « _ Meter Mk o

   Züßhen schöne helle Muster, IBettbreite Meter '65 098 nummnamnmm
Kissenbreite . ‚ · · Metei Mk. F

Imett Iederdichtc Qualitätn Bettbreite Meter325 95 ·· er
Kissenbreite . . . . Meter Mk. I E

Velours 535 I

 

Prima Qualität, schöne Muster . . . . . . Meter Mk. „ ‚ ..Handtuchsmffe 85 68 Breslau, Friedrich-WilheIm-Strasse 26|28
V lfkaii1und weiss mit roter Kante. . .' Meter Mk. o - o «MM gegenüber der Mittelgasse „M
0 VOIB - -Pa.Schweizchare . . . _ . . . . . . Meter Mk. 245 BEkflIInt bllllges Kaufhaus

Unterrockbarchent

Schürzendruck 45 Damen-Mäntel, Kleider, -Blusen‚ -Röcke
ca. 100 cm. breit, doppelseitig . . . . Meter Mk. I Mädchen-Mäntel, -I(leider, -Blusen‚ -nöCke

J_ s A. lan asta [lt summa... .-— sipickspmpsk
Kleider- und Blusenstoffe Barchente und Bemdentuchc

Ohlauerstrasse 66 (am Christophoriplatz)

.

0

buntgestreiit . . ‚ . . . . . . . . Meter Mk_ 098 für

O

o

  

  

Trikolagen · Gardinen. _

Jeder Kunde erhält beim Einkauf von 25 Goldmark eine Schürze gratis. 
 

ts-— 1 44. 1T.F2".{ET




